
C4 Düsseldorfer Wirtschaft 

Düsseldorfer Ärzte helfen in Afrika 

Kra 

Chirurg Mehmet Atila operiert Brandopfer in Ghana, Augenärztin Katja Severing behandelt Sehbehinderte in Tansania. 
VON UTE RASCH 

DÜSSELDORF Der Gegensatz könnte 
kaum grÖßer sein: Einmal im Jahr 
tauscht Dr. Mehmet Atila seine Pra 
is fkr �sthetische und plastische 
Chirurgie in Golzheim mit einem 
Provinzkrankenhaus in Ghana. 
Statt Busen zu vergrößern, Nasen zu 
korrigieren, Haut zu straffen, ope 
riert er dort Kinder mit schweren 

Verbrennungen oder angeborenen 
Gaumenspalten. Auch andere Düs 
seldorfer Mediziner sind regelmä 
Big in humanit�rer Mission unter 
wegs, wie die Augenärztin Dr. Katja 
Severing vom Marien Hospital. Sie 
wargerade wieder in Tansania - mit 
200 00 gespendeten Brillen im Gepa 

Fast 90 Prozent aller 

mit einer Sehbehinderung leben in 

den ärmnsten Lãndern der Welt, dazu 
zählt Tansania. �Eine Brille kostet 

dort teilweise so viel wie ein halbes 

Jarsicherung existiert nur 
, und eine gesetzliche 

begrenzt", erläutert die Medizine 
rin. Deshalb können sich nur wenige 
Menschen eine Brille leisten. Zudem 
sind Spezialisten rar, �auf 100.000 
Einwohner kommt gerade mal ein 
Augenarzt", so Katja Severing. 

Während in Deutschland ein 

Grauer Star standardmäßig inner 
halb von Minuten operiert wird, 
führt die Eintrübung der Augenlin 
se in Tansania oft zur Erblindung. 
Deshalb war die Düsseldorfer Au 
genärztin nun zum dritten Mal in 
Purna, einem Städtchen mit 3000 
Einwohnern mitten im Land. 

Dabei ist nicht nur ihr Fachwissen 
gefragt, sondern auch immer Im 
provisationstalent. Man kann auch 
sagen: Das Abenteuer reist mit. Eine 
Auswahl der Stolpersteine, die dies 
mal den Einsatz in Pumna erschwer 
ten: Wle immer gab es Probleme 
mit dem Zoll." Denn wer (Katja Se 
vering war mit einer Kollegin, einer 
OP-Schwester und einem Optiker 
unterwegs) reist schon mit neun 

Katia Severing behandelt sehbehinderte Menschen in der Region Puma in Tansania. Augenärzte gibt es dort nur sehr we 

nige. 

Mehmet Atila bleibt in Kontakt mit 
seinen Patienten in Ghana. 

INFO 

Zwei Initiativen für 

Afrika 

Tansania Augen�rztin Katja Sever 
ing war für den Verein �Vision for 
Puma" in Tansania im Einsatz. Die 
se Initiative, gegründet 2021, sam 
melt Geld und Sachspenden für eine 
der ärmsten Regionen in Ostafrika, 
bietet Kleinstbauern Unterstützung. 
sorgt für schulische Bildung - vor al 
lem von M�dchen, baut Brunnen 

und ermöglicht es, dass Fachärzte 
wie Katja Severing Menschen in die 
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ser abgelegenen Region behandeln. 

PHENISHE PST 

MITTWOCH, 27 DEZE/ER /D 

Ghana Mehmet Atila, Facharzt für 
plastische und ästhetische Chirur 
gie, ist ehrenamtlich Europa-Direk 
tor der gemeinnützigen Organisati 
on �Restore Worldwide". Ziel dieser 
Initiative, die von dem aus Ghana 
stammenden, amerikanischen Arzt 
Michel K. Obeng gegründet wurde: 
Menschenmit schweren Verletzun 
gen und angeborenen Missbildun 
gen in entlegenen Regionen Afrikas 
zu operieren. 

Koffern? Dann ließ die Genehmi 
gung des Gesundheitsministeriums 

in Tansania zur Einfuhr von Medi 
und kamenten auf sich warten 

kam am Abreisetag. Als das Team 
endlich in Puma eingetroffen war, 
funktionierte ein Ultraschallgerät 

plötzlich nicht mehr, ein Schlauch 
system war nicht einsatzfähig, ein 
Mikroskop unauffindbar. Und man 
che Patienten erschienen trotz eines 
früheren Termins erst am Abreisetag 
und mussten auf das nächste Mal 

vertröstet werden. 
Aber vielen Menschen konnten 

Katja Severing und ihr Team helfen. 
Ihre Bilanz: 417 Untersuchungen 
und 30 Operationen, �außerdem 
haben wir 134 Brillen angepasst." 
Die waren zuvor gespendet und im 
Marien Hospital aufbereitet wor 
den. Ihre persönliche Bilanz: �Die 
se zwei Wochen in Tansania sind 
anstrengend, aber wir kommen 
auch immer sehr zufrieden zurkck. 
Außerdem wird man daran erinnert, 
was für uns alles so selbstverständ 
lich ist." Ein Besuch beim Facharzt 
zum Beispiel, auch wenn man mnal 
auf einen Termin warten müsste. 
�Und niemand muss hierzulande 
ohne Brille leben." Was sie noch 
mitnahm bei ihrer Rückkehr sind 

unvergessliche Erinnerungen, zum 
Beispiel an die älteren Patientinnen, 

die blind in das Hospital kamen. ge 
führt von ihren Angehörigen. Und 
die nach einem Tag wieder nach 
Hause konnten - �sehend und mit 
einem Lächeln" 

Ortswechsel an die Westküste 

des afrikanischen Kontinents: nach 
Ghana. Schon zum elften Mal war 
Mehmet Atila im November mit sei 
nem Team im Hospital einer Klein 
stadt in derVolta-Region im Einsatz 

nach langer Anreise, �die letzte 
Etappe haben wir dann mit dem 
Bus zurückgelegt". Dort 
eine Patienten schon Man 

mit schweren Verbrennungen und 

veränderungen durch Turmore und 
mit angeborenen Fehlbildungen. 

Dass der Junge, der da auf dem 

Arm des Düsseldorfer Mediziners in 

die Kamera strahlt, mit einer Gau 

menspalte auf die Welt gekommen 

war, davon ist nun nichts mehr zu 

sehen. Mehmet Atila hatte das Kind 

bereits bei seinem Aufenthalt im 

letzten Jahr operiert. �Aber die Gau 
menplatte hat sich von innen nicht 

ganz verschlossen, das haben wir 

jetzt noch mal korrigiert." 
Aber vor allem hat der Facharzt 

für plastische Chirurgie Menschen 
behandelt, die schwere Verbrennun 

gen erlitten hatten. �Viele Familien 
kochen ihr Wasser in großen Töp 
fen an offenen Feuerstellen, dabei 

kommt es nicht selten zu Unfällen", 

so Atila. Wie bei einem neunjähri 

gen Mädchen, das gestkrzt und von 
kochendem Wasser verbrüht wor 

den war. Durch die Verletzungen 
waren Gef�ße und Gewebe einge 
schrumpft, sie konnte ihr rechtes 
Bein nicht mehr strecken und nur 
noch auf dem anderen Bein hüpfen. 
Mit weitreichenden Folgen: Sie ist 
auf die Hilfe ihrer Familie angewie 
sen und ihre Heiratschancen sind 

gering - ein Problem in einer tradi 
tionellen Gesellschaft. 

Der Düsseldorfer Chirurg hat das 
Bein begradigt, das verbrannte Ge 
webe entfernt und durch unversehr 
te Haut ersetzt. �Eine solche Opera 
tion ohne Mikroskop, das ist schon 
mit Herzrasen verbunden", erinnert 
er sich. Doch die Dankbarkeit der 

Patienten gibt einem Kraft." 
Auch die Erkenntnis, wie anders 

das Leben sein kann als hierzu 
lande. Denn in seinem wohlgeord 
neten Düsseldorfer Praxis-Alltag 
behandelt der Schönheitschirurg 
nur selten Krankheiten, da gehe es 
eher um Luxusprobleme. Welche 
Fortschritte seine ejunge Patientin in 
Ghana macht, erfährt er auch nach 

Crundstiiclsdaten sind ietzt 

anderen Verletzungen, mit Gewebe 
seiner Rückkehr, ,wir halten Kontakt 
zu ihrer Familie." 



E 
Lalrsendpurt fir den Handel 
Seder auf 

e act dre 
eer ladenri 

ieb 

aear emärkten dkrfie es heute nach drei Feiertagen voll werden. Auch der übrige 
amit viel Betrieb. Am Samstag war der erwartete Ansturm ausgeblieben. 

de sc nach 
eee dass 
e engelost 

eerer 

hen 

ohiete we aa Se 

Die Woche vordem vierten Advent Jahren seien für die meisten Händler 

und die Verkaufstage zwischen den alljährlich die umsatzstärkste Phase des 

Weihnachtsgeschäfts. �Für den Einzelhandel geht es jetzt in den Endspur. Gerade kurz vorundnach den Festtagen ninmmt das Geschäft 
in der Regel noch einmal kräftig Fahrt auf, erläutert Stetan Hauptgeschäftsführer des Handels verbandes in NRVW Genth, 

Nicht so voll wie gedacht war es rdings am Samstag in der Stadt. Schadowstralße 

ck 

die die Warenversorgung sicherstel len. sagt ein Rewe-Sprecher. Wenig überraschend würden an Zwischen Weihnachten und Silves 
n den Tagen 

ter dann viele Frische- und Knab berartikel sowie Getränke wie Sekt gekauft. 
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Tansa Kanla AUgeniztin Katja Sever ing war Verein .Vision for Puma in Tan a im Einsatz. Die se Initiative e. gerr 
ùndet 2021, sam melt Geld und Sachspenden für eine der ärmsten Regionen in Ostafrika. bietet Kleinstbauern Unterstützung. 

sorgt für schulische Bildung - vor al 

rnitlativen 

Burgplatz blieb ein allzu dichtes und nervtötendes Gedränge in den Fußgängerzonen und Geschäften aus. Dennoch kam es erwartungs gemäß an dem doppelten Nadelöhr Heinrich-Heine-Allee Richtung Kö/ Theodor-Körner-Straße sowie auf der Kö selbst und insbesondere auf der Blumenstraße zu Staus, bei denen auch laute Hupkonzerte die Fahrer nicht voranbrachten. Aller dings zeigten die Kennzeichen von Aachen bis Witten, auch viele nie derländische dass es sich vorwiegend um aus Nummernschilder, wärtige Besucher handelte. Die Verkehrskadetten taten al 
les, um den Überblick zu bewah und das vielfach mit Erfolg: 

So gab es gegen 14 Uhr noch rund 
90 freie Stellplätze im Parkhaus an 

den SchadowArkaden. Zurgleichen 

Malermestern Silhe Lamertu und iv Team, 
tte beim As und Finrdumet, alles (ud) ti toã 

ACI GmbH, S02 11/48 4790, www.aci-gmbh.de, Innovative Energiespartechnik 

ser atbgetegenen Rogion behnden Ghana Mehmet Atila, Fa 
plastische und ásthetischo Cbe 

ehrenamtlich Europa-Direk tor der or 
einnützigen Organisati on �Restore Worldwide". Ziel dieser Initiative, die von dem aus Ghana stammenden, amerikanischen Arzt Michel K. Obeng gegründet wurde: Menschenmit schweren Verletzun gen und angeborenen Missbildun 

Zeit am Samstag davor war da schon alles dicht. Auch in den großen Kauf häusern hatten die Kunden auf der Suche nach einem Last-Minute Geschenk erstaunlich viel Platz. Anders sah es zum Beispiel in Dro geriemärkten aus, wo sich lange .Schlangen an den Kassen bildeten. Ein ähnliches Bild bot sich auch in 
den Supermärkten. Bei Rewe an der Lenaustraße oder Aldi an der Müns terstraße zum Beispiel musste man schon zur Mittagszeit Geduld mit bringen, um aufdem Parkplatz eine 

Lücke zu finden. In der Innenstadt waren es vielfach Fachläden, die 
sich über mangelnde Kundschaft nicht beklagen brauchten. Von der Kauflaune profitierte zu 

dem die Gastronomie. So gab es 
etwa im Bonalumi in den Schadow Arkaden keinen freien Tisch mehr. 
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online abrufbar 
DÜSSELDORF (RP) Bereits seit August 2022 sind die Produkte des Vermes sungs- und Katasteramntes vollauto matisiert über den Geoshop online 

zu erwerben. Ein �Meilenstein", wie Bau- und 

Planungsdezernentin Cornelia Zuschke sagt, denn erstmals biete die Stadt einen vollständig au tomatisierten Online-Bestellprozess für Geodatenprodukte an. 
Und das Angebot wird gut genutzt, mehr als 6500 Bestellungen seien bislang registriert worden, - Ten denzsteigend. Bestellungen können rund um die Uhr im Geoshop unter https://geoshop.duesseldorf.de auf gegeben und die digitalen Produk 

te direkt heruntergeladen werden. Dadurch könnten die Daten auch 
zu einem günstigeren Preis zur Ver fügung gestellt werden. Jetzt wurde das Angebot erweitert. 
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C4 Düsseldorfer Wirtschaft 

Düsseldorfer Ärzte helfen in Afrika 
Chirurg Mehmet Atila operiert Brandopfer in Ghana, Augenärztin Katja Severing behandelt Sehbehinderte in Tansania. 

VON UTE RASCH 

DÜSSELDORF Der Gegensatz könnte 
kaum größer sein: Einmal im Jahr 
tauscht Dr. Mehmet Atila seine Pra 
xis für ästhetische und plastische 
Chirurgie in Golzheim mit einem 
Provinzkrankenhaus in Ghana. 
Statt Busen zu vergrößern, Nasen zu 
korrigieren, Haut zu straffen, ope 
riert er dort Kinder mit schweren 
Verbrennungen oder angeborenen 
Gaumenspalten. Auch andere Düs 
seldorfer Mediziner sind regelmä 
Big in humanitärer Mission unter 
wegs, wie die Augenärztin Dr. Katja 
Severing vom Marien Hospital. Sie 
war gerade wieder in Tansania - mit 
200 gespendeten Brillen im Gepäck. 

Fast 90 Prozent aller Menschen 
mit einer Sehbehinderung leben in 
den ärmsten Ländem der Welt, dazu 
zählt Tansania. �Eine Brille kostet 
dort teilweise so viel wie ein halbes 
Jahresgehalt, und eine gesetzliche 
Krankenversicherung existiert nur 
begrenzt", erläutert die Medizine 
rin. Deshalb können sich nur wenige 
Menschen eine Brille leisten. Zudem 
sind Spezialisten rar, �auf 100.000 
Einwohner kommt gerade mal ein 
Augenarzt", so Katja Severing. 

Während in Deutschland ein 
Grauer Star standardmäßig inner 
halb von Minuten operiert wird, 
führt die Eintrübung der Augenlin 
se in Tansania oft zur Erblindung. 
Deshalb war die Düsseldorfer Au 
genärztin nun zumn dritten Mal in 
Puma, einem Städtchen mit 3000 
Einwohnern mitten im Land. 

Dabei ist nicht nur ihr Fachwissen 
gefragt, sondern auch immer Im 
provisationstalent. Man kann auch 
sagen: Das Abenteuer reist mit. Eine 
Auswahl der Stolpersteine, die dies 
mal den Einsatz in Puma erschwer 
ten Wie immmer gab es Probleme 
Tnt dem Zoll." Denn wer (Katja Se 
vering war mit einer Kollegin, einer 
OP-Schwester und einem Optiker 
unterwegs) reist schon mit neun 

Katja Severing behandelt sehbehinderte Menschen in der Region Puma in Tansania. Augenärzte gibt es dort nur sehr we 
nige. 

Mehmet Atila bleibt in Kontakt mit 
seinen Patienten in Ghana. 

INFO 

Zwei Initiativen für 
Afrika 

Tansania Augenärztin Katja Sever 
ing war für den Verein �Vision for 
Puma" in Tansania im Einsatz. Die 

se Initiative, gegründet 2021, sam 
melt Geld und Sachspenden für eine 

der ärmsten Regionen in Ostafrika, 
bietet Kleinstbauern Unterstützung. 
sorgt für schulische Bildung - vor al 
lem von Mädchen, baut Brunnen 

und ermöglicht es, dass Fachärzte 
wie Katja Severing Menschen in die 
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ser abgelegenen Region behandeln. 

PHEINISCHE POST 
MITTWOCH, 27 DEZE/EP 023 

Ghana Mehmet Atila, Facharzt für 
plastische und ästhetische Chirur 
gie, ist ehrenamtlich Europa-Direk 
tor der gemeinnützigen Organisati 
on �Restore Worldwide". Ziel dieser 
Initiative, die von dem aus Ghana 
stammenden, amerikanischen Arzt 
Michel K. Obeng gegründet wurde: 
Menschenmitschweren Verletzun 
gen und angeborenen Missbildun 
gen in entlegenen Regionen Afrikas 
zu operieren. 

Koffern? Dann ließ die Genehmi 
gung des Gesundheitsministeriums 
in Tansania zur Einfuhr von Medi 
kamenten auf sich warten und 

kam am Abreisetag. Als das Team 
endlich in Puma eingetroffen war, 
funktionierte ein Ultraschallgerät 
plötzlich nicht mehr, ein Schlauch 
system war nicht einsatzfähig, ein 
Mikroskop unauffindbar. Und man 
che Patienten erschienen trotz eines 
früheren Termins erst am Abreisetag 
und mussten auf das nächste Mal 

veränderungen durch Turmore und 
mit angeborenen Fehlbildungen. 

Dass der Junge, der da auf dem 
Arm des Düsseldorfer Mediziners in 

die Kamera strahlt, mit einer Gau 
menspalte auf die Welt gekommen 
war, davon ist nun nichts mehr zu 

sehen. Mehmet Atila hatte das Kind 
bereits bei seinem Aufenthalt im 
letzten Jahr operiert. �Aber die Gau 
menplatte hat sich von innen nicht 
ganz verschlossen, das haben wir 
jetzt noch mal korrigiert." 

Aber vielen Menschen konnten 
Katja Severing und ihr Team helfen. 
Ihre Bilanz: 417 Untersuchungen 
und 30 Operationen, �,außerdem 
haben wir 134 Brillen angepasst." 
Die waren zuvor gespendet und im 
Marien Hospital aufbereitet wor 
den. Ihre persönliche Bilanz: �Die 
se zwei Wochen in Tansania sind 
anstrengend, aber wir kommen 
auch immer sehr zufrieden zurück. 
Außerdem wird man daran erinnert, 
was für uns alles so selbstverständ 
lich ist." Ein Besuch beim Facharzt 

zum Beispiel, auch wenn man mal 
auf einen Termin warten müsste. 
�Und niemand muss hierzulande 
ohne Brille leben." Was sie noch 

mitnahm bei ihrer Rückkehr sind 
unvergessliche Erinnerungen, zum 
Beispiel an die älteren Patientinnen, 
die blind in das Hospital kamen, ge 
führt von ihren Angehörigen. Und 
die nach einem Tag wieder nach 
Hause konnten - �sehend und mit 
einem Lächeln". 

Ortswechsel an die Westküste 
des afrikanischen Kontinents: nach 
Ghana. Schon zum elften Mal war 
Mehmet Atila im November mit sei 
nem Team im Hospital einer Klein 
stadt in der Volta-Region im Einsatz 
- nach langer Anreise, �die letzte 
Etappe haben wir dann mit dem 

zurückgelegt". Dort warteten 
seine Patienten schon, Menschen 
mit schweren Verbrennungen und 
anderen Verletzungen, mit Gewebe 

Aber vor allem hat der Facharzt 
für plastische Chirurgie Menschen 
behandelt, die schwere Verbrennun 
gen erlitten hatten. �Viele Familien 
kochen ihr Wasser in großen Töp 
fen an offenen Feuerstellen, dabei 
kommt es nicht selten zu Unfällen. 
so Atila. Wie bei einem neunj�hri 
gen Mädchen, das gestürzt und von 
kochendem Wasser verbrüht wor 
den war. Durch die Verletzungen 
waren Gefäße und Gewebe einge 
schrumpft, sie konnte ihr rechtes 
Bein nicht mehr strecken und nur 

noch auf dem anderen Bein hüpfen. 
Mit weitreichenden Folgen: Sie ist 
auf die Hilfe ihrer Familie angewie 
sen und ihre Heiratschancen sind 

gering - ein Problem in einer tradi 
tionellen Gesellschaft. 

Der Düsseldorfer Chirurg hat das 
Bein begradigt, das verbrannte Ge 
webe entfernt und durch unversehr 
te Haut ersetzt. �Eine solche Opera 
tion ohne Mikroskop, das ist schon 
mit Herzrasen verbunden", erinnert 
er sich. �Doch die Dankbarkeit der 
Patienten gibt einem Kraft." 

Auch die Erkenntnis. wie andersS 
das Leben sein kann als hierzu 
lande. Denn in seinem wohlgeord 
neten Düsseldorfer Praxis-Alltag 
behandelt der Schönheitschirurg 
nur selten Krankheiten, da gehe es 
eher um Luxusprobleme. Welche 
Fortschritte seine junge Patientin in 
Ghana nmacht, erfährt er auch nach 
seiner Riückkehr,�wir halten Kontakt 
zu ihrer Familie." 

vertröstet werden. 
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